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Merkblatt zur Anfertigung von Exzerpten

Wissenschaftliches Lesen – so Rudolf Schlögl im Online Tutorium Geschichte der Universität Konstanz – dient dazu, die eigene wissenschaftliche Erkenntnis in ihren Grundlagen nachprüfbar zu machen, sie sowohl mit der bisherigen Forschung zu verknüpfen als auch neu abzugrenzen. Deshalb sollte man beim Lesen Notizen machen, die es erlauben, das Gelesene später zu zitieren.

Ein Exzerpt stellt einen solchen „Auszug“ aus dem Gelesenen dar; die Argumentationsstruktur des gelesenen Textes muß dabei nachvollziehbar bleiben. 

Zugleich ist Exzerpieren aber immer auch der Selektion unterworfen. Besonders treffende Formulierungen, zentrale Aussagen und Behauptungen oder markante Definitionen im Text sollten als wörtliche Zitate in ein Exzerpt übernommen werden. Andere Passagen können als Paraphrase zusammengefaßt und in eigenen Worten re-formuliert werden.

Diese Auswahl verleiht dem Exzerpt eine Perspektive, die meist von der eigenen – momentanen – Fragestellung geprägt ist. Eigene Einfälle, neue Einsichten oder kritische Fragen, die beim Lesen und Exzerpieren auftauchen, sollten ebenfalls festgehalten werden. Man kann sie getrennt notieren oder auf dem Exzerpt selbst, dort müssen sie aber in jedem Falle als eigener Kommentar kenntlich gemacht werden!

Ein Exzerpt muß folgende Angaben enthalten:

· Bibliographische Angaben des Textes

(Autor, Titel, Erscheinungsort, Auflage, Erscheinungsjahr,

bei Aufsätzen: Autor, Titel, in: Zeitschrift, Heft-/Band-Nummer, Jahr und Seitenzahlen in der betr. Ausgabe, bzw. Autor, Titel, in: Herausgeber und Titel des Sammelbandes, Ort, Jahr, Seitenzahlen im Sammelband)

· Seitenzahlen zu Zitaten und paraphrasierten Abschnitten

· bei Quellen: die entsprechenden Angaben für die Quelle selbst und für die Quellenedition; bei archivalischen Quellen müssen Archivort und Archivsignatur (Fundstelle) angegeben werden. Entsprechendes gilt selbstverständlich auch für Museen und andere Fundorte (inkl. Internet-Adressen!).

Es empfiehlt sich dringend, Exzerpte so anzulegen, dass man sie auch in neuen thematischen Zusammenhängen – d.h. für ein anderes Referatsthema, eine weitere Hausarbeit, die Prüfungsvorbereitung usw. – wieder verwenden kann.
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